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4. Di « Kriminal - Haus - Strafanstalt
und die Untersuchungs - Arreste im Gebäude de»
magistratischenKriminal - Gerichtes (Schranne) , Alser-
vorstadt am Glacis , Nro . a. Hier werden die leichte¬
ren Verbrecher bewahrt , gewöhnlich bei 200 an der
Zahl, wovon ein Drittel Weiber. Zur öffentlichen Aus¬
stellung auf der Schandbühne wird vor dem Gebäude
ein hölzernes Gerüste aufgeschlagen. In demselben Ge¬
bäude befindet sich das Inquisiten - Spital.

s. Das k. k. Militär -Stabs -Stochhaus,.
nächst der Salzgries - Kaserne, Elendbastei Nr ».

für Verbrecher aus dem Soldatenstande.

XII.  Sanitäts - Anstalten.
In hohem Grade ausgezeichnet ist die Sorgfalt,

mit welcher Kranke und Dürftige , wie in ganz Öster¬
reich so insbesondere in Wien , gepflegt und unterstützt
werden. Der ProtomedikuS  und die zwei Stadt-
physici  haben das ärztliche und infektionswundärzt¬
liche, so wie daS Todtenbeschauer- und das Todtengräber-
Personale der Stadt und Vorstädte unter sich. Drei
Ärzte sorgen insbesondere für die Stadt -Armen und in
jedem Polizeibezirkeist , wie bereits erwähnt , ein voll¬
ständiges ärztliches Personale aufgestellt.

2 m Jahre >835  befanden sich in Wien 3 >o Ärzte,
20 Magister der Chirurgie , - 8 bürgerliche Wundärzte
in der Stadt und 77 in den Vorstädten, und rSZahnärzte.
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An Heilanstalten besitzt Wien:

i ) Das k. k. allgemeine Krankenhaus
(Universal - Spital ) *).

Diese - ungeheure Gebäude enthält eigentlich vier
Institute , welche zusammen >835 : 29,258 Kranke auf-
nahmen . In >3 , Krankenzimmern stehen über 3oooDet-
ten, jedes 2>/,Fuß von dem andern entfernt . >835  wur¬
den zwei neue Abtheilungen zugebaut , welche zwei Höfe
mit hübsche» Bassins enthalten . und «in eigenes Thor
in der Kirchengass« , hinter dem rothen Hause haben.
Hier befindet sich jetzt ein Theil der Gebäranstalt.

Alle diese Anstalten stehen unter einem Direktor
und einem Vizedircktor . 4 Geistliche , >7 Beamte , die
nöthigen Hausleute , , 80 beständige , bei >5o außeror¬
dentliche Wäctersleute und ein zahlreiches ärztliches Per¬
sonale , worüber das Nähere unten , sorgen für die Auf-
genommenen.

K. K. allgemeines Krankenhaus.
»0 Ärzte , 8 Wundärzte und 3 i Praktikanten . Es

bestehen vier Aufnahmsklaffen , deren letzte unentgeldlich
für Arme ist. Nach der dritten Klaffe werden Einhei¬
mische oder nationalisirte Fremde für >8 kr.. Fremde zu
3 r kr. täglich verpflegt ; nach der zweiten für S > kr-,
nach der ersten Klaffe für 1 fl. 20 kr. — Das Hau » ist
mit 2,1 , Betten , Apotheke , Traiteur , Bade - Anstalt

' ) Da « allgemeine Krankenhaus in Men . Dan 0 - Ernst
Hall . Mittheilungen au» Men . >SZ4. I. . x», . 7.



und Todtenkammer versehen. In einem im ersten Hofe
freistehenden Gebäude befindet sich die medizinische Kli¬
nik für Ärzte.

L . K. K- Jrrenheil - Anstalt (Narrenthnrm ) .

3 Ärzte , 2 Wundärzte mit s Praktikanten ; 5oy
Betten . Diese Anstalt zerfällt in : ») das Irren¬
haus,  in welchem unruhige und unheilbare Kranke ver¬
wahrt werden . Das Gebäude ist noch immer der alte,
sehr unzweckmäßige runde Thurm , >4» Kammern ent¬
haltend , von einem Garten umgeben ; 2) dasLazareth
in der Währingergasse , als eigentliche Heil - Anstalt , in
einem zweckmäßigeren mit Garten versehenen Gebäude;
3) im Gebäude des allgemeinen Krankenhauses selbst sind
mehre abgesonderte Zimmer für zahlende Irre Vorbehal¬
ten . — Auch in der Irren - Anstalt bestehen obige vier

Aufnahmsklassen . Der mittlere Stand der Kranken be¬
trägt bei 3oo.

6 . K. K. Gebär - Anstalt.

5 Geburtsärzte und 3 Hebammen . ES bestehen drei
Klassen von S fl. 20  kr . bis 2 fl . iö kr. für vier bis acht
Tage , Arme sind frei , müssen aber im Findelhause ein«
Zeit lang als Ammen aushelfen . Beim Eintritte wird
für den Sterbefall in einem versiegelten Zettel der Name
abgegeben , beim Austritte aber wieder zurnckgestellt.
Für Zahlende sind 3o , für Arme aber 210  Betten vor¬
handen . Jährlich werden hier und in den Kliniken über
4ooc» Geburten gezählt.
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v . Die Kliniken der k. k. Universität
befinden sich gleichfalls in dem Lokale des allgemeinen
Krankenhauses , wofür die Universität an die Verwaltung
desselben jährlich 177S fl. bezahlt . Die Professoren kön¬
nen aus allen Abtheilungen des Spitals Kranke auswäh¬
len , welche auf der Klinik nach der zweiten Klaffe ver¬
pflegt werden.

>. Die medizinische Klinik für Ärzte  befin¬
det sich in dem freistehenden Gebäude im ersten Hofe, und
zählt 28 Betten , >4 für Männer , >4  für Weiber.

2 . Die medizinischeKlinik fürWundärzte,
im linken Flügel des ersten Hofes , gegenüber von der
vorigen , zählt 12 Betten , 6 für Männer , 6 für Weiber.

3. Die chirurgischeKlinik,  im Haupttrakte des
ersten Hofes , links vom Eingänge , hat 27 Betten , iS
für Männer , 12 für Weiber , einen besonderen Opera-
tionSsaal und eine zahlreiche Bibliothek.

4- Die okulistische (Augen -) Klinik,  im drit¬
ten Hofe , hat in 2 Sälen 20 Betten , 10 für Männer,
»o für Weiber , und einen Hörsaal , der zugleich als Ope-
rations - und Ordinationssaal (für ambulirende Kranke)
dient . Diese Säle sind grün gemalt und mit grüne»
Vorhängen versehen . DerHörsaal enthält Kaiser Franzi.
Büste , die Bildnisse der berühmtesten Augenärzte , und
das ophthalmologische Museum in >1 Schränken . ES
enthält : 1) eine vollständige Sammlung von Augenglä¬
sern , Augenphantome , eine Augen -Dampfbad -Maschine,
Augenschirme , eine Volt  a 'sche Säule u . s. w. ; 2) eine
systematisch geordnete Sammlung historisch merkwürdi¬
ger und jetzt gebräuchlicher Operations -Instrumente von
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den 'kcsten Meistern , nämenklich' Mä 'kliard nnH
Schleifert  in Wein , verfertigt ; 3) Zeichnungen in¬
teressanter Augenkrankheiten, an dieser Klinik beobach¬
tet , größtentheils von Prof . Beer  verfertigt ; /j) 3»
Wachspräparäte von Hofmayer  in Wien , ungemein
schon gearbeitet ; ö) eine im Entstehen begriffene Samm¬
lung für vergleichende Anatomie, 8o Präparate ; 6) theilS
getrocknete, theilS in Weingeist bewahrte anatomische
und pathologische Präparate des Auges, worunter be¬
sonders gelungene Einspritzungen und Nervenpräparate
von vr . Hyrtl;  7 ) eine bedeutende Bibliothek , de¬
ren Benützung gegen eine geringe Einlage jedem Arzte
gestattet ist. Nach der Visite (>o Uhr Vormittags ) wird
im Hörsaale den ambulatorischenKranken, jährlich über
1000. unentgeldliche Ordination ertheilt. Wegen Be¬
sichtigung der Sammlungen wendet man sich an den
Herrn Professor Anton Rosas,  oder an den jewei¬
ligen Herrn Assistenten.

S. Die geburtshilfliche Klinik  besteht seit
Oktober >833 aus zwei Abtheilungen, deren erste unter
dem k. k. Professor steht, die zweite unter dem Primar¬
ärzte des Gcbärhauses als supplirendem Professor. Die
Anstalt zählte >835 im Ganzen 38-7 Geburten, worun¬
ter >85i Knaben, 1800 Mädchen, 36 Zwillings - , eine
Drillings - Geburt , eiu Abortus , >76 todt Gebprne-

«I
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Zahl
der be-

Zahl der
Entlassenen.

Jahr. Anstalt. handel¬
ten

Kran¬
ken.

Ge¬
heilt.

2 m ge¬
besser¬

ten Zu¬
stande.

Un-
geheilt

»83»
Krankenanstalt-

,4555 >35. 3 74« 44«
,83, >5,58 »»3,» 654 454
»833 »», »4 434
»834 >7547 »,«43
»835 * »76<l3 »»35» «44 6»»

>83>

Aushilfs - Kranken-
Abtheilung-

373, . . 4. ,,6 >47
»83, » >774 5»
»833 »456 „9 «4
>834 »3i»5 »46o 43 ü»
>835 » »966 >. 57 8°

»83»
Kliniken.

85« 5», *7 >4
»83, 8,5 6»4 4?
»833 773 L54 5» '9
>834 660 «54 45
>835 8c>» 6», 3« '7

»83»
Gebäranstalt.

75. « 6o65 S
»83, -7,3 3«
»833 7434 7 »85 3»
»834 844- 7507
>835 8,85 745« — —

>83>
Irrenanstalt.

. «,5 ,9 45
»83, LLL 4»
»833 »» «5« 84 58
,834 7»» 88 >7 68
»835 68 » 7° 55
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Zahl Medikamen¬
ten -Kosten-

Häufigste Todesfälle in diesen
fünf Jahren.

Ver- Aufwand-
stoede-
nen. SS «s «2

st. ke.

,44 »3 4-
iräü .4 - 7- >6

2r55ö 4»
2) 27 20245 ,3
.5 - 7 2H975 42

,o» , 6ä- 5 53
602 L45»
46 r 5-- 5 43
433 2909 29 -8 "
4 »5 .5 - 4 »0

.2 L
G . ? .

44
49

3o35
3o57

S?
29

K «U §
Z

H
Z

4» 8087 »7 -b
4?
34

2799
29 . 7

58 s
's Z -r-- § 8

53a . 4°. .0
3r » >,5, »6
4 - 7 3oi2 53
k»5 3443 28
43i 2Ü«»Ü 4o

io3 ,,s, 36
65 829 4»
Z9 909 1»
L4 8»4 5»
6 b S»6 20
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«) K- K. Fiudelhauö,
Alservorstadt Nro - - 08.

i Direktor , i Vizedirektor , 3 Ärzte , > Wundarzt,
i Aufseherin , 4 Aufseher , y Beamte , i > Wärterinnen
ii . s. w. Die Anstalt zeichnet sich durch geräumige lichte
Zimmer und gute Kost der Ammen aus . Für Ammen
find 72 , für Kinder 1S0 Betten vorhanden . Für Stra¬
ßenfindlinge und Arme ist di« Aufnahme frei , sonst sind
Klaffen von ro — ay4 fl. Gegen Erlag von 2y4 fl. wer¬
den wo immer geborne Kinder ausgenommen , deren Müt¬
tern das Recht bleibt , eine Pflegepartei sich selbst zu
wählen , und welche, im Falle das Kind vor Ablauf der
Derpflegsdauer von 10 Jahreu stürbe , de« erübrigten
Rest obiger vorhinein erlegten Summe zurück erhalten.
Für 100 fl. übernimmt die Anstalt alle Kinder , die au¬
ßer Niederösterreich (auch im Auslande ) geboren sind,
für So fl. bloß Niederösterreicher , oder aus der höchsten
Klaffe des Gebärhauses ; für 20 fl. jene aus dessen nie¬
deren Klaffen oder sonst Dürftige . Nicht - Wiener .wer¬
den nie unentgcldlich ausgenommen . Die Zahl der ver¬
pflegten Findlinge beläuft sich auf i3,oo » , und 72 Am¬
men sind fortwährend vorhanden , welche jährlich 20 ff.
erhalten . Die Findlinge werden außer dem Hause,
meist auf dem Lande verpflegt . Vom zwei und zwan¬
zigsten Jahre an wird der Zögling sich selbst überlassen.

Mit dem Findelhause steht in Verbindung : ») Das
Säug - Ammen - Jnstitut.  Gegen Erlag von 20 fl.
wird eine vollkommen gesunde und taugliche Amme
verschafft, b) Die allgemeine Schuhpocken-
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Imps - Anstalt . Die Findlinge und Arme werden
unentgeldlich geimpft ; die Jmpftage sind Montag und
Sonnabend , früh und Abends.

3) K. K. Rettungs - Anstalt für
Scheintodte.

In jedem Polizei - Bezirke sind mehre , und an der
Donau insbesondere >o Nothkästen vertheilt.

4) Das k. k. Militär - Garnisons-
Spital,

Währingergasse Nro . »4 -
Das Gebäude desselben stößt an dar Josephinum,

und im Spitale sind zugleich die verschiedenen Kliniken
der Akademie. Ohne dieselbe enthält die Anstalt gewöhn¬
lich 78Z Betten , im Drange der Umstände aber ist Raum
und Materiale für 984 . Das Spital besteht aus vier
Abtheilungen : eine für syphilitische und krähige Kranke,
eine für äußere , zwei für innere Krankheiten . In dem¬
selben befindet sich die Garnisons - Apotheke , mehre Ma¬
gazine . Ein eigenes Gebäude enthält den SektionS-

' saal , zwei Sektionsküchen und die Todtenkammer ..

Privat-Anstalten.
r . Das Spital der barmherzigen Brüder,

Leopeldstadt, Hauptstrage Nro - -- 9.

ES steht unter einem Provinzial , hat 6 Priester,
»l Sammler , > Arzt , » Wundärzte , S Apotheker , >3
Assistenten und Novizen , u. s. nr. Das Haus hat



286

Raum für i »4  Betten . Ohne Unterschied von Religion
und Stand werden in diesem wahrhaft christlichen In¬
stitute jährlich bei 3ooo Kranke unentgeldlich behandelt.
Einige Jnnungeu (Zünfte) haben Stiftungen daselbst.

Auf der Landstraße Nro . >90 ist ein eigenes R e-
konvaleszenten - Haus  mit 16 Betten.

2. DaS Spital der Elisabethinerinnen,
Landstraste Nro- LL«.

Eine Vorsteherin, 46 Schwestern, 1 Arzt und
, Wundarzt . Es ist auf So weibliche Kranke berechnet,
nimmt jährlich bet Soo gleichfalls unentgeldlich auf,
wurde aber i83S bedeutend vergrößert.

3. Das Hospital der barmherzigen
Schwestern,

Gumpendork Nro. >-5.
Dieser wohlthätige Orden , aus dem Mutterhanse

zu ZamS in Tirol hierher verpflanzt, eröffnete r83, seine
Anstalt. Unter einem Vorsteher zählt derselbe bereits
,2 Schwestern. DaS Spital hat 24 Betten , 12 für
Männer , 12 für Weiber , und nimmt jährlich über 3oo
Kranke auf. Die Anstalt hat einen eigeiren Arzt und
Wundarzt.

4. Das Priester - Defizienten - and
Kranken - Institut,

Lendstrab«, Ungergafse Nr». 4S3.
Unter einem Protektor , 2 Direktoren, > Sekretär,

»» Ausschuß-Mitglieder» , hat es » Arzt, » Wundarzt,
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s Apotheker re. Die Anstalt wird durch freiwillige Bei¬
träge erhalten *).

5. Das Handlungskrankeu- und  Der»
pflegs - Institut,

Alservorstadt Nro. -Sa.
Erst seit Kurzem wurde es in dieses schöne, ihn,

gehörende HauS übersetzt. Kapelle von I . Schaden,
Altar von RöSuer,  Altarblatt von Kuppelwiese  r.
Geräumiger Garten . Die Anstalt steht unter 2 Direk¬
toren , 3 Ausschuß- Mitgliedern , so Assessoren, und hat
s Ärzte, r Wundärzte , 2 Seelsorger , enthält >7 Bet¬
ten und eine kleine Bibliothek. Gegen einen Beitrag
von 2 fl- monatlich werden Mitglieder des HandelSstan-
deS darin ausgenommen, und bei unverschuldeter Dienst¬
unfähigkeit mit y fl- monatlich betheilt.

6. Das Spital der Israeliten,
Rostau Nro. L».

Unter 2 Vorstehern, i Arzt, 1 Wundarzt re. Jähr¬
lich werden über 100 Kranke ausgenommen.

7. De » Herrn Doktors Löbisch öffentliches
Kranken » und JmpfungS - Jnstitut für arme

Kinder,
Spänglergaffe Nro. 4,«,

hat » Assistenten. Im Institute wird täglich von >— 3
Uhr , Sonn - und Feiertags von >>— 12 Uhr unent-

Geschichte»es Priester-Kranken-Instituts »» Wien. 0.
Wien >s»».
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geldlich an Arme ordinirt und Arzneien vertheilt . Alle
Montage von 3 — 4 Uhr wird geimpft . Im Jahre >835
erhielt die Anstalt zu den von >834 gebliebenen einen
Zuwachs von >>>6 Kranken . Geheilt wurden y >3 , ge¬
storben sind ausgeblieben 85 , in der Behandlung
verblieben >v>.

8. Des Herrn vr . Göh P riv a t - I m p fu n g S-
und Heilungs - Anstalt für kranke Kinder,

mit Wund - und Augenarzt.

9. DeS Herrn Or . Görgen Privat - Jnsti-
tut für GemüthSkranke,

in Döbling , siehe Umgebungen.

»0. Die Mineral - Wässer - Trinkkur -Anstal t,
außer dem Karolinenthore.

Vom Mai bis Oktober werden in einer anmuthigen
Gartenanlage aus dem Glacis zwölf der vorzüglichsten
in - und ausländischen Mineralwässer auSgeboten . In
gehörigen Zwischenräumen wird immer ein Krug geöff¬
net , und an die Anwesenden becherweise vertheilt , wo¬
durch die Kurgäste das Wasser frischer erhalten , als bei
HauSkuren . Ein Kaffehhaus , Promenade und Musik
sorgen für Bequemlichkeit und Vergnügen , daher beson¬
ders des Abends diese Anlage auch ein LieblingSort der
Gesunden ist. — Übrigens sind auch an mehren anderen
öffentlichen Orten Mineral - Wässer zu haben , z. B - bei
Cort  i auf der Bastei (im sogenannten Paradiesgärt-



chen) re. Die Verfertigung und der Verschleiß künst¬
licher Mineralwässer ist in Österreich verboten.

Kirchhöfe
zählt Wien sechs, außerhalb der Mariahilfer , HundSthur-
mer , Matzleinsdorfer , St . Marxer und Nußdorfer Li¬
nie , woselbst stly auch der israelitische befindet*). Kei¬
ner derselben ist übrigens einer Residenz würdig , und
Wien steht hierin mancher Provinzialstadt , z. B . Salz¬
burg , Jglau , weit nach. Auch zeigt sich im Allgemei¬
nen wenig Pracht und Geschmack in den Grab - Denk¬
mälern , welche in der Regel nur an der Mauer errich¬
tet werden. Volke 's Buchhandlung liefert seit Kurzem
Grabschriften in deutscher, italienischer und lateinischer
Sprache , im Preise von 3 — 3c>fl., so wie Zeichnungen
zu Denkmälern , von 8 — 5o fl. Die Begräbnisse wer¬
den gewöhnlich in den Vorstädten mit mehr Pomp ge¬
halten als in der Stadt . Es bestehen drei Klassen, zu
rS bis 200 fl. Die Kirchendiener der Vorstadtpfarren
und die Leichenkondukt - Ansager (kleine Schu¬
lenstraße, Nro . 846) besorgen die Begräbnisse. Das
Derzeichniß der Verstorbenen erscheint täglich In dem
»Todkenzettel« so wie in der Wiener Zeitung. Kein
Verstorbener darf ohne vorgenommene Todtenbe-
schau  begraben werden, welche das Todtenbeschreibungs-

») Sammlung der auf den Gottesäckern Wiens befindlichen
Grabschriftcn. ». Wien >»»7.

Han , peiS , thron. Spigraphik der Friedhöfe Wiens.
Erster Band. Mit Kupfern. S. Wien ,»ZZ.
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amt (Zeughausgaffe , Nro . >77) anordnet . Bei den Pfarr¬
kirchen sowohl als bei den Kirchhöfen befinden sich eigene
Todtenkammern mit den nöthigcn Vorrichtungen zur
Vermeidung der Beerdigung eines Scheintvdten.

Bader.
Die Wiener Bäder lassen an Eleganz , Bequemlich¬

keit , selbst an Reinlichkeit Vieles zu wünschen übrig,
und stehen jenen in manchen kleineren Städten Deutsch¬
lands weit nach. Die meisten sind natürlich in der Leo¬
poldstadt , am Donaukanal , aus dem sie ihr Wasser er¬
halten , und dort ist auch das vorzüglichste aus allen,
das Dianabad,  nächst der Karls -Kettenbrücke Nro . 4.
Zu den besuchtesten gehören sonst noch: das Kaisecbad,
das Schüttlbad u. a. m. Die höher gelegenen südlichen
Vorstädte sind ärmer an Bädern ; dort bestehen z. B.
das Florabad auf der Wieden , das Brünnlbad in der
Alservorstadt , welche sämmtlich Quellwasser benützen.
Ein russisches Schwitzbad  befindet sich in Gumpen-
dorf , Nro . 36, . Kalte Bäder für beide Geschlechter
wurden >836 im Kaiserwaffer , dem Donauarme außer
dem Tabor , errichtet , und bestehen auch bei der Damen¬
schwimmschule. Unentgeldliche Strombäder befinden sich
unter der Franzensbrücke , im Kaiserwaffer , an beiden
Orten geschloffen; im Fahnenstangenwasser aber , im
Prater unter der Schwimmschule , ist im offenen Strome
eine sichere Stelle dazu abgesteckt, das »Freibad,«
wo auch das Militär bataillonsweise abwechselnd badet.
Bei allen Strombädern sind Privat - Wäschleih - An¬
stalten.
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Die k. k. Militär - Schwimmschule

im Prater , im Fahnenstangen - Wasser, ist auch für das
Civile bestimmt . Das Honorar für den vollständigen
Unterricht beträgt ir fl. , gelernte Schwimmer zahlen für
freie Übung durch den Sommer 6 fl. Die Schüler müs¬
sen zur Vollendung des Kurses über einen Hauptarm
der Donau schwimmen. Die Anstalt wurde 18,2 ge¬
gründet , hatte >835  eine Einnahme von 7 >S3 fl. 3o kr.,
und 6210 fl. n kr- Ausgaben.

Die Damen - Schwimmschule

nächst dem Augarten außer der Tabor - Linie . Die Preise
sind verschieden , nach den mehr oder minder beliebten
Stunden , von 3„ —20 fl. für den Unterricht , und 2S— i 5 fl.
für die Übung . Auch ein Vollbad  sowohl für Män¬
ner als Frauen (Gesellschaftsbad ) ist mit dieser Anstalt
verbunden.

Die Fiaker nächst der Ferdinandsbrücke in der Leo¬
poldstadt fahren zu festgesetzten billigen Preisen zu bei¬
den Schwimmschulen , so wie zum Freibade . Außerdem
gehen zu diesen Anstalten , so wie zu den Strombädern
im Kaiserwasser eigene Gesellschaftswägen , deren Stand¬
ort vor dem Rothenthurmthvre ist.

>3  »
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